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Druck der Neumann⸗Hartmann'ſchen Buchdruckerei (George Felsner). 


Nachrichten 


über 


die altſtädtiſche Töchterſchule 


von Oſtern 1863 bis Oſtern 1864. 


Die altſtädtiſche Töchterſchule begann gegenwärtiges, ihr ſtebzehntes Schuljahr Montag 
den 13. April 1863 und beſchließt es Dienſtag den 22. März c. mit der üblichen Schulfeier des 
Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des Königs. Am Tage vorher findet die Cenſur und Verſetzung der 
Schülerinnen ſtatt. Der Curſus ift wie bisher in den fünf unteren Klaſſen einjährig, in der 
erſten dreijährig, und wird der Unterricht in den vier oberen Klaſſen in 32 Stunden, in den 
beiden unteren in 26 Stunden wöchentlich ertheilt. 

Wie ſchon in dem vorjährigen Berichte erwähnt, wurden mit dem Beginne des Schuljahres 
die Handarbeitſtunden auch in den 4 oberen Klaſſen von 6 auf 4 wöchentlich beſchränkt und trat 
in Folge deffen der für Klaſſe J. angeordnete Unterricht in der franzöſiſchen Sprache in den Lehr 
plan ein. Als Leitfaden zum Gebrauche der Schülerinnen kam bei dieſem Unterrichte die „Fran 
zöſiſche Vorſchule (Syllabaire Frangais) von Dr. Carl Plötz“ in Auwendung. Mehrere Schüle 
rinnen, welche ſchon einige Vorkenntniſſe mitbrachten, wurden nach dem größeren Elementarbuche, 
Curſus 1, deſſelben Verfaſſers unterrichtet. Wir glauben aus den Erfahrungen dieſes erſten 
Jahres den Schluß ziehen zu dürfen, daß dieſer Unterricht nicht ohne weſentlichen Nutzen für die 
Schülerinnen ſein wird. Sie lernen mit Leichtigkeit die Regeln der Ausſprache kennen und ziem 
lich ſicher anwenden und erlangen auch einige Fertigkeit im Ueberſetzen, ſo daß ſie beim Ausſpre 
chen und Anwenden der im gewöhnlichen Leben gangbarſten Fremdwörter keine auffallenden Ver- 
ſtöße machen werden. 

In dem Lehrerperſonale find keine Veränderungen eingetreten. Es beſteht ſomit aus den 
Lehrern Straube, Hein, Sommer, Battke, Koſanke, Papke und den Lehrerinnen für 
weibliche Handarbeiten Braun und Reinhardt. Die Stelle der dritten Lehrerin iſt noch im⸗ 
mer nicht beſetzt und wird von Madame Wölke und Fräulein Kieſau proviſoriſch verwaltet. 
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In welcher Weiſe die Lehritunden im Schuljahre 1863/64 unter bie einzelnen Lehrer und 
Lehrerinnen vertheilt waren, ergiebt folgende Ueberſicht: 


E ͤ —— ———ẽ—— . ꝙ—— —— ee 


Klaſſe I. [tae II. Klaſſe III. Klaſſe IV. Klaſſe V. Klaſſe VI. Sum̃a. 
Straube, Deutſch 7 Naturkunde 3 Rechnen 4 
Ordinarius von I. Leſen í 
Franzöſiſch 2 21 
Geographie 2 
Naturkunde 3 
Hein, Religion 3 Religion 3 Schreiben 2 
Ordinarius von Il. Schreiben 2 Deutihjs Jeichnen 2 | 
Zeichnen 2 |Lefen | | } 
ASA | | 26 
Schreiben 2 
Zeichnen 2 | 
Spmmer, Rechnen 3 Rechnen h Religion 3 [Religion 3. , 
Ordinarius von III. Geſchichte 2 [Geographie 2 ald | 26 
Batt te, Singen 2 (Singen 2) Geographie 2 Deutſch; Rechnen 4 
Ordinarius von IV. (comb. mit II.) Geſchichte 2 [Singen 2 Leſen f° 27 
| Schreiben 2 
| | Rechnen 4 
Koſanke, Geſchichte 2 Geographie 2jReligion 3 [Religion 3 
Ordinarius von V. Naturkunde 2 lee te Rechnen 4 26 
| Anſch.⸗Ueb. 2 
Papke, | i Geſchichte 2 Schreiben 2 Schreibleſ. 10 
tó s Naturkunde 2 Zeichnen 2 Singen 1 
d VI. ; pt 
— IR | Zeichnen 2 Singen 1 Anſchauungs⸗ e 
; | Singen. 2 Uebungen 4 
Braun. Handarbeit 4 Handarbeit 4 | | 8 
Reinhardt. | | Handarbeit 4 [Handarbeit 4| 8 
Wölke. | Handarbeit 4 | | | | 4 
O —- . Ü —— —yt.· ——.k.ßr᷑ͥ — — 3 3—— 
Kieſau. | | | Handarbeit 4| 4 


Summa | 32 


| 32 | 32 | 32 


26 | 26 | 


Auch im verfloſſenen Schuljahre hat der Unterricht einige, wenn gleich nicht erhebliche 
Störungen erfahren: Sechsmal im Laufe des Sommers mußten die Nachmittagsſtunden der Hitze 
wegen ausfallen. Die Herren Koſanke und Battke und Madame Reinhardt waren einige 
Male durch vorübergehende Unpäßlichkeit, Fräulein Braun im Sommerhalbjahre und gegen den 
Schluß des Schuljahres mehrere Wochen durch längere Krankheit an der Ertheilung der Lehr— 
ſtunden behindert. Außerdem hatte Herr Koſanke in der Woche vor den Herbſtferien von der. 


vorgeſetzten Behörde einen Stägigen Urlaub zu einer Reiſe erhalten. 


Der Geſundheitszuſtand der Schülerinnen war im Ganzen ein befriedigender, und 
haben wir im verfloſſenen Jahre keine Schülerin durch den Tod verloren. Der Schulbeſuch, 
namentlich in den oberen Klaſſen, ließ noch immer viel zu wünſchen übrig. Nichts iſt ſtörender 
für den Unterricht, als die ſo oft wiederkehrenden kleineren Verſäumniſſe; es leiden darunter nicht 
nur die Säumigen ſelbſt, ſondern es werden auch die Fortſchritte der anderen Schülerinnen we— 
ſentlich aufgehalten. Die Größe des Uebelſtandes hat es nothwendig gemacht, den Schulbeſuch 
der Schülerinnen einer verſchärften Controlle zu unterwerfen und demzufolge folgende Anordnun⸗ 
gen zu treffen: 

Bei länger als 8 Tage anhaltender Krankheit einer Schülerin iſt der Lehrer ſchon während 

der Dauer derſelben von dem Grunde des Ausbleibens mündlich oder ſchriftlich zu benach— 
richtigen; bei Krankheiten von kürzerer Dauer genügt eine nachherige Entſchuldigung. Wer 
die Schule aus anderen, vorherzuſehenden Urſachen verſäumt, ohne vorher die Erlaubniß des 

Lehrers dazu eingeholt zu haben, wird mit Nachbleiben von ſo langer Dauer beſtraft, als er 

Stunden verſäumt hat. Alle Entſchuldigungen und Erlaubnißgeſuche ſind bei dem Ordinarius 

der Klaſſe, der das Kind angehört, anzubringen, nur in Abweſenheit deſſelben bei dem erſten 

Lehrer der Schule. 

Schon in der lurzen Zeit, ſeit dieſe Anordnungen in Anwendung gekommen, hat es ſich gezeigt, 
daß ſie ihren Zweck, die Erreichung eines regelmäßigeren Schulbeſuchs, nicht verfehlen werden. 

Am 5. Februar fand die von der vorgeſetzten Behörde angeordnete Klaſſenprüfung ſtatt, 
bei welcher dieſes Mal die Lehrer des Heil. Leichnams -Schulbezirks als Zuhörer zugegen waren. 
Zu Prüfungsgegenſtänden waren Religion und Geographie ausgewählt. Am 19. und 20. Februar 
hielt Herr Director Kreyßig im Auftrage der Schuldeputation die jährliche Reviſion der 
Schule ab und wohnte dem Unterrichte in allen Klaſſen bei. 

Außer dem am Schluſſe des Schuljahres bevorſtehenden Geburtsfeſte Sr. Majeſtät 
des Königs haben wir im Laufe deſſelben den Gedenktag noch eines bedeutenden vaterländiſchen 
Ereigniſſes feſtlich begangen, nämlich die funfzigjährige Wiederkehr des Jahrestages der 
Schlacht bei Leipzig. Da das Feſt ſelbſt auf einen Sonntag fiel, ſo verlegten wir die Schul⸗ 
feier auf Montag den 19. October. In einer Anſprache an die im feſtlich geſchmückten Lokale 
verſammelten Schülerinnen wurden denſelben die bedeutendſten Momente jener großen Ereigniſſe 
vorgeführt und dieſe Darſtellung mit der, an den frühern Gedenktagen im Februar und März 
v. J. gegebenen hiſtoriſchen Ueberſicht in Verbindung gebracht. Religiöſe und patriotiſche Geſänge 
leiteten die Feier ein und ſchloſſen dieſelbe. i 

Spaziergänge in's Freie, an denen fih die Eltern und Angehörigen unferer Schülerin: 
nen zahlreich beteiligten, haben wir im Laufe des Sommers mehrere, theils mit der ganzen 
Schule, theils mit einzelnen Klaſſen, veranſtaltet. Seit mehreren Jahren zum erſten Male 
feierten wir auch wieder ein größeres Feſt der Art und zwar in dem durch ſeine herrlichen Na⸗ 
turſchönheiten berühmten Kadienen. Eingetretene ungünſtige Witterung verurſachte zwar einige 
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Störung; Geſang, Spiel und Tanz, die im Freien nicht ſtattfinden konnten, mußten in die Zim- 
mer des Gaſthauſes und in die großen leeren Kloſterräume verlegt werden; dennoch herrſchte 
während des ganzen Feſtes, einſchließlich der Hin- und Rückfahrt, ungetrübter Frohſinn. 

Die Geſammtzahl der Schülerinnen betrug am Schluſſe des vorigen Schuljahres 
328, davon ſind abgegangen 83, dagegen aufgenommen 71, mithin beſuchen gegenwärtig 316 
Schülerinnen die Anſtalt. Von den abgegangenen haben 15 den Ort verlaſſen, 26 ſind in andere 
hieſige Schulen übergegangen, und 42 ſchieden aus, weil ſie mit Vollendung des 14. Lebensjahres 
aufhörten, ſchulpflichtig zu fein. Von letzteren haben 20 den Curſus der L Klaſſe ganz oder zum 
Theil durchgemacht, 20 gingen von der II. Klaſſe und 2 von der III. Klaſſe ab. Die größte 
Frequenz hatte die Anſtalt im Monat Mai, nämlich 347, 2 weniger als das Maximum des vo— 
rigen Jahres. Die durchſchnittliche Frequenz war in dieſem Jahre 330, im vorigen 340. Die 
Durchſchnittsfrequenz der einzelnen Klaſſen betrug: y 

Klaſſe 1-42, II 57, III 47, IV 56, V:58, VI 69; 
beim Beginne des Kurſus zählte Klaſſe J 52, II 64, III 47, IV 59, V 58, VI 64; 
jetzt ſind in Klaſſe I 35, II 52, III 47, IV 55, V 57, VI 70. 

Die Lehrmittel der Anſtalt wurden auch im verfloſſenen Schuljahre theils aus dem im 
Etat dazu ausgeſetzten Fond, theils aus den Beiträgen der Schülerinnen zur Schülerbibliothek 
angemeſſen vermehrt. , f 

Die Sammlung der Vorlegeblätter zum Schreiben und Zeichnen wurde durch 188 
lateiniſche und 267 deutſche Schulvorſchriften, herausgegeben von dem Danziger Lehrervereine, 
ſowie durch 6 Hefte Blumen und Landſchaften vervollſtändigt. Für den Anſchauungsunter⸗ 
richt auf den unterſten Stufen wurde das 6. der im Verlage von Winkelmann und Söhne in 
Berlin neu erſchienenen Wandbilder angeſchafft. 

Die phyſikaliſche Sammlung konnte durch einen elektro-magnetiſchen Hammerapparat 
nebſt Inductionsrolle, ſowie durch 5 ſtereoskopiſche Apparate nebſt 46 Bildern vervollſtändigt 
werden. Letztere finden zugleich beim geographiſchen Unterrichte eine zweckentſprechende und 
ſehr erfolgreiche Verwendung. 

Die naturhiſtoriſche Sammlung wurde durch 4 Exemplare von ausgeſtopften Fiſchen 


vermehrt: 1. Trigla Gurnardus, Knurrhahn. 3. Cyprinus cultratus, Ziege. 
2. Cyprinus erythrophthalmus, Plötze. 4. Cyprinus Aspius, Raapfen. 


Außerdem erhielt die Anſtalt ein ſehr ſchönes und ſeltenes Exemplar, einen Polartaucher 
(Colymbus arcticus), von Herrn Weinhändler Vonberg, ferner eine Sammlung von Mineralien, 
Conchplien, Spixituspräparaten und Vogeleiern von dem Sekundaner Czerlinski zum Geſchenk. 
Es iſt uns angenehme Pflicht, den freundlichen Gebern hiemit unſern Dank dafür auszuſprechen. 

Für die Lehrerbibliothek wurden uns einige, auf die eintreffenden patriotiſchen Feſte be 
zügliche Broſchüren, ſowie die Geſchichte der Freiheitskriege von Ferd. Schmidt durch die borgejebtem 
Behörden überwieſen, und wir, vermehrten fie außerdem aus den Mitteln der Anſtalt um 23 Bände. 


Die Schülerbibliothek erhielt nur einen Zuwachs von 19 Nummern, dagegen iſt eine 
bedeutende Zahl defekt gewordener oder verloren gegangener Nummern ergänzt worden, ſie zählt 
im Ganzen 730 Bände. 

Wir ſehen uns ſomit von Jahr zu Jahr immer reichhaltiger und vollſtändiger mit allen 
zur Förderung des Unterrichts dienenden Mitteln ausgeſtattet und dadurch in den Stand geſetzt, 
unſere Aufgabe an der uns anvertrauten Jugend immer befriedigender zu löſen. 

Möge uns dies unter Gottes Beiſtande auch ferner gelingen! 


Ordnung der Prüfung. 


Choral. 


Sechſte Klaſſe. 1. Rechnen. Koſanke. 
2. Anſchauungsübungen. Papke. 
Deklamirt wird: Vom Männlein in der Gans, von Fr. Rückert. 
Das junge Stürmchen, von Dieffenbach. 
Geſungen wird: O Tannenbaum, o Tannenbaum ꝛc., Volksweiſe. 
Wenn der Schnee im Freien ꝛc., Volksweiſe. 


Fünfte Klaſſe. 1. Bibliſche Geſchichte. Koſanke. 
2. Deutſch. Koſanke. 
Deklamirt wird: Der Herr und der Knecht, von Fr. Rückert. 
Der Kampf des Winters und Sommers, von Hoffmann v. Fallersl. 
Geſungen wird: Der Frühling hat ſich eingeſtellt 2c., Volksweiſe. 
Ach, wo ich gerne bin ꝛc., Volksweiſe. 


Vierte Klaſſe. 1. Rechnen. Battke. 
2. Naturkunde. Papke. 
eflamirt wird: Der Köhler und die Diebe, von Noak. 
Der letzte Preuße, von Heinel. 
Geſungen wird: Es kamen grüne Vögelein ꝛc., comp. von J. Gersbach. 
Uff'm Bergli bin i g'ſeſſen ꝛc., Volksweiſe. 
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Dritte Klaſſe. 1. Religion. Sommer. 
2. Geographie. Battke. 
Deklamirt wird: Die Einladung, von A. Knapp. 
Der Schelm von Bergen, von Simro É. 
Geſungen wird: An des Rheines Strand ꝛc., Volksweiſe. 
Hört die Lerche ꝛc., comp. von Harder. 
Zweite Klaſſe. 1. Deutſch. Hein. 
2. Naturlehre. Straube. 
Die zweite und erſte Klaſſe ſingen gemeinſchaftlich: 
Sonne, mit eilendem Flügel ꝛc., comp. von Zelter. 
Abſchied vom Hochland (Soli), Volksweiſe. 
Ihr Thäler und ihr Höhen, comp. von G. B. 


Erſte Klaſſe. 1. Religion. Hein. 
s 2. Geographie. Straube. 
3. Geſchichte. Sommer. 


Choral. 


Die von den Schülerinnen gefertigten Handarbeiten liegen Vormittags während und 
nach der Prüfung, ſowie Nachmittags von 3 bis 5 Uhr in einem der Schulzimmer zur Anſicht 
bereit. Kindern ohne Begleitung der Eltern iſt der Eintritt nicht geſtattet. 


Die Anmeldungen von Schülerinnen zu dem Montag den 4. April beginnenden 
neuen Lehrcurſus bin ich Dienſtag den 29. und Mittwoch den 30. März in den Vormit⸗ 
tagsſtunden entgegenzunehmen bereit. Für Kinder, welche noch keinen Unterricht erhalten Ha- 
ben, iſt beim Beginne des Schuljahres der allein geeignete Zeitpunkt, in die Schule einzutreten. 


Straube. 
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